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Die Steckuadel. 
Novellette von Jean Raucourt. 
Deutſch von A. Heim. 
(Nachdruck verboten) 
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Fräulein Anni Sorel war ein entzückendes Geſchöpfchen und 
der Sonnenſtrahl ihrer Eltern. 
fie Als einziges und recht verzogenes Töchterchen betrachtete 

es als ihr gutes Recht, den lieben Eltern ſtets ihre Anſichten 
als maaßgebend hinzuſtellen, und es bedurfte dazu auch gar nicht 

großer diplomatiſcher Künſte. Wollte der Herr Papa wirklich 
einmal ein ſtrenges Geſicht zeigen, ſo war er durch das 
Ümeicetnbe Plaudern ſeines Töchterchens gar bald zu deren 
Michten bekehrt, und wenn Anni in amüſanter Weiſe ihre 
dullerechniſe und die etwaigen Ungeſchicklichkeiten ihrer Tänzer 
8 Wort und Mimik ſchilderte, ſo hallte das Haus von dem 
zlichen Lachen der Zuhörer wider. ; 
ei Das Trio befand ſich in der Beſitzung in Dieppe, und an 
nem hellen, ſonnigen Nachmittage wanderte Anni mit Vater 
nd Mutter am Strande auf und ab. Ihr Geſichtchen zeigte 
nen entſchloſſenen Ausdruck, der weiße Sonnenſchirm welchen 
Männe ein Stock in der Hand trug, bewegte ſich fieberhaft, und 
Sach beſchrieb ſie einen großen Kreis damit auf dem weißen 
E nde, ſetzte noch einen Schlußpunkt darauf, als wenn ſie einen 
usſpruch unterzeichnete und rief energeriſch: 

„Ich? — Einen Arzt heirathen? Nein! Niemals, ganz 
gewiß nicht! — Erſtens riechen fie immer ganz ſchrecklich nach 
garbol — und dann find fie ja ſtets unterwegs! — Niemals 
Pünktlich zu den Mahlzeiten, und wenn man Einladungen zu 
ners hat, jo kann die Frau ſicherlich von zehn Mal neun 
Mal allein hingehen; kaum daß der Mann zum Braten erſcheiut. 
Und, was noch mehr iſt, Ihr bildet Euch vielleicht ein, 
daß er zu ſeiner Frau freundlich iſt? Weit gefehlt! — Meine 
Kanbin Bertha hat einen Arzt geheirathet, der alle feine 
lle tientinnen in aufopfernder Weiſe pflegt und der ſeine niedliche, 

Ne Frau allein läßt. unter dem Vorwande, daß es ihm an 
N ehle, ſich um ſie zu kümmern!“ 

5 Dann richtete ſie ſich ſtramm auf, zog dte rothen Lippen 
Hmollend zuſammen und ſchien ſich alle erdenkliche Mühe zu 
en um böſe zu ſein. 

Das Trio war am Ende des Steges angelangt. 
hi Das Meer war bewegt! Die ſchweren Wellen ſahen durch 
le Beleuchtung ſmaragdgrün aus und ſchlugen mit ſolcher Ge⸗ 
— gegen die Mauer, daß ſie in einem weißen Schaum zer⸗ 

hten, den Anni „Seifenſchaum“ nannte. 

„O die ſchöne Welle!“ rief ſie plötzlich. 

m Eine koloſſale Waſſermaſſe war über den Steg geſchlagen 
und hatte die Spaziergänger beſpritzt. 

dhe Ach, das iſt entzückend! — Wenn ich doch nur einen 
hotographiſchen Apparat hätte!“ 

5 Entzückt ließ ſie ihre Augen umherſchweifen, und plötzlich 
decke ſie einen kleinen photoghraphiſchen Apparat, deſſen Eigen⸗ 
Manor — ein großer, junger, ſchlanker Mann, mit eleganten 
5 anieren — ganz unbeweglich neben ſeinem Apparat ſtand und 
0 Moment abzupaſſen ſchien, um eiue recht vortheilhafte 


nahme von den ſich überſtürzenden Wellen machen zu können. 
Au Man hörte ein kleines Geräuch, ein „Klick“, — die 
fnahme war fertig. 
= Der junge ſchlanke Mann wendete ſich etwas, und Anni 
Für. nun ſehen, daß er hellblaue, klare Augen hatte, zu denen 
| 2 fine blonde Schnurrbart gut paßte; ſie bemerkte auch, daß 
untere dem grauen Filzhute kaſtanienbraunes Haar hervorſchimmerte. 
0 Die Augenbraunen des jungen Mädchens zogen ſich zu⸗ 
ammen, als wenn fie einem beſtimmten Gedanken nachhänge, 
ia das Geſicht kam ihr bekannt vor —, wo halte fie es nur 
Son beſehen? . 5 
. Ach, ſagte ſie ſich nach einem Augenblick, das iſt der Herr, 
im mir in Paris dicht bei unſerem Haufe begegnet. Immer 
m schwarzen, zugeknöpften Ueberrock und ſtets fo ernſt. 
. Heute ſah er entſchieden nicht ernſt aus. Auch er ſchien 
* niedliche Geſichtchen wiederzuerkennen, denn er ſah Anni 
huſchend an, und fie wäre kein Mädchen gewesen, wenn fie nicht 
eden Blicke geleſen hätte, daß er fie entzückend fand und die 
böte Luft verſpürte, mit ſeinem Apparat einen Diebſtahl an 
— auszuführen. Aber, menu dies feine Abſicht geweſen, fo 
“ Bte er darauf verzichten, denn ohne recht zu wiſſen warum, 
N lobte ihm das le fe Mädchen plötzlich den Rücken zu. Zu 
| Auider Zeit meinte fie, zu ihren Eltern gewandt, daß der Wind 
ruch gar zu heftig ſei und daß fie lieber den ſchützenden Wald⸗ 
and aufſuchen wollten. 
| „Aber Kind“, bemerkte der Vater, „ich glaubte, Du wäreſt 
am liebſten am Strande?“ 
wa Ach, Väterchen, das ift doch nur bedingungsweiſe. Es 
rare doch wunderhübſch, wenn wir uns dort Oben lagerten. Wir 
unten dann den Sonnenuntergang viel beſſer beobachten. Der 
ird gewiß herrlich werden. Glaubſt Du nicht auch, Mama?“ 
Gli Und Anni warf Vater und Mutter einen der ſchmeichelnden 
| icke zu, dem man nicht widerſtehen konnte. 
3 AI. 
dum Oben angelangt, hatte der Vater es ſich auf einem Baum⸗ 
| Mur: bequem gemacht und ſich in feine Zeitung vertieft, während 
betr. er und Tochter dicht beiſammen ſaßen und den Himmel 
betauchteten, der von der untergehenden Sonne in helle Gluth 
und bt wurde; da plötzlich hörten ſie das Raſcheln der Blätter 
das Knarren trockenen Holzes. 


? 


Sonnabend, den 12. November 
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Wieder der junge Mann! — Der Zufall hatte es gewollt, 
daß auch er den Anblick der Abendbeleuchtung von hier aus ge⸗ 
nießen wollte. 

Als er das junge Mädchen ſah, hielt er unwillkürlich einen 
Augenblick an, — dann ſetzte er ſeine Wanderung in der 
eingeſchlagenen Richtung fort und verſchwand bald bei einer 
Biegung des Weges ihres Blicken, ohne ſich noch um die unter⸗ 
gehende Sonne zu kümmern. Vor ſeinen Augen ſchwebte ein ganz 
anderes ſonniges Bild, und das war die von Licht umfloſſene 
Geſtalt des jungen Mädchens. 

Anni war roth geworden, und um eine unwillkürliche Be⸗ 
fangenheit zu verbergen, fing ſie an zu plaudern und ſchwatzte 
und ſchwatzte, ohne eigentlich recht zu wiſſen, was ſie ſprach. Aber 
eine Bemerkung ihrer Mutter ſtimmte ihre Gefühle entſchieden 
feindlich gegen den jungen Mann. 

„Er ſieht wirklich recht gut aus,“ ſagte die Mutter, „er ift 
mir ſchon am Strande aufgefallen. In ſeiner ganzen Erſcheinung 
liegt etwas Diſtinguirtes ...“ 

„Ich finde gar nichts Beſonderes an ihm, nicht wahr, Väter⸗ 
chen?“ — und ohne deſſen Antwort abzuwarten: 

„Seine Naſe iſt viel zu groß ... und dann, — er hat 
etwas .. ich weiß nicht, — etwas fo... fie konnte mit dieſem 
ewiſſen Etwas nicht recht in's Klare kommen, denn im Inner⸗ 
Sen war ſie eigentlich ganz der Anficht der Mutter. 

III 


Der Abend verlief wie gewöhnlich, und ein wenig vor 
neun Uhr ſchlug Herr Sorel den gewohnten Spaziergang am 
Strande vor. l 

Es war ſternklar und die Luft wunderbar milde und weich. 
Der Mondſchein ließ das jetzt ruhige Meer wie einen Silber⸗ 
ee und wob einen bläulichen Schein über die ganze 

egend. 2 

Frau Sorel hatte ihren Mann untergefaßt, und Anni ging 
in melancholiſcher Anwandlung vor den Eltern, ohne recht zu ſehen, 
was in ihrer nächſten Umgebung geſchah. Sie hatte die Ahnung, 
daß fie dem gewiſſen jungen Herrn wieder begegnen würde. 

Plötzlich wurde ihre Träumerei unterbrochen und zwar durch 
die glühenden Funken einer Cigarre, welcher direkt auf ſie zuflog 
und ſich als graue Aſche auf ihre Jacke legte. 

Als ſie dieſelbe mit den Fingern fortwiſchte, hörte ſie die 
höflichen Worte: 

„O, ich bitte tauſend Mal 
Fräulein!“ 

Wieder er, — immer und immer wieder er! 

IV. 

Am anderen Tage, — es war ein Sonntag — ermunterte 
ſich Anni nur ſchwer. Der Kopf war ihr benommen und noch 
voll von den Träumereien, in denen des junge Mann eine nicht 
unbedeutende Rolle geſpielt hatte. Es war wirklich unglaublich, 
daß ſie denn Gedanken an ihn nicht los wurde, und ihr erſtes 
Gefühl war, ihm ſein Geſicht zu ſchneiden, gerade als wenn er 
ſie ſehen könnte. 

Nach dem Gottesdienſt ging's an den Strand: Nichts wie 
fröhliche Menſchen weit und breit, — man ſchmiedete Pläne für 
den Nachmittag. we 

Anni war mit einigen Freundinnen zuſammen, denen es 
ſofort auffiel, daß fie nicht fo fröhtich war und fo viel zu ſchwatzen 
hatte, wie ſonſt! Aber auf alle Fragen verſicherte ſie ganz energiſch, 
daß fie niemals jo fröhlich geweſen ſei, wie heute. — — 

Und in demſelben Augenblick mußte auch gerade der hübſche, 
junge Herr an ihnen vorbei gehen und ſich f 


um Verzeihung, gnädiges 


nehmen, ſie zu grüßen, als wenn ſeine Cigarrenaſche genügt hätte, 
um ſie miteinander bekannt zu machen. 

Anni wurde ſelbſtverſtändlich roth, und die kleinen Zungen 
der Freundinnen fingen auch gleich zu necken an. 

Alle wollten zugleich auf ſie einſprechen und umdrängten 
Anni, indem ſie ſie vollſtändig in ihre Mitte nahmen. Dabei 
trat eines der jungen Mädchen auf ihr Kleid, und als ſie eine 
Bewegung nach Vorwärts machte, riß mit einem Ruck ein ganzes 
Ende Volant ab. x 

Das war ein wirkliches Mißgeſchick. 

Weder Anni, noch die Eltern, noch eines der jungen Mäd⸗ 
chen hatten eine Stecknadel an ſich, und ſchon ſah ſich Anni ganz 
verdrießlich genöthigt, mit dem langen Volantende über dem Arm 
nach Hauſe zu wandern 

Aber da... . Oh! welche Demüthigung . . . ſtreckte 
ſich ihr eine Hand entgegen und bot ihr eine Stecknadel, — eine 
niedliche Stecknadel aus Stahl mit weißem Knopf, — und dieſe 
Hand gehörte dem arroganten jungen Herrn, der ihr ſchon ſo viel 
Verdruß bereitet hatte. 

Im erſten Augenblick wollte Anni die Annahme verweigern: 
aber es war ihr doch recht angenehm, den Volant befeſtigen zu 
können und mit den Andern am Strande zu bleiben. 

Doch das kleine Köpfchen arbeitete und entdeckte bald einen 
recht großen Uebelſtand bei dieſer Aufmerkſamkeit. 

Wie kam der junge Mann zu einer ſolchen Stecknadel? 
Einer Stecknadel, der ſich doch nur Damen bedienen, wenn ſie 
ihre Spitzen anſtecken wollen?! — — 

Dann gings am Strande weiter, und Anni zog ihre Freun⸗ 
dinnen ſo raſch mit ſich fort, daß ſie ihr kaum folgen konnten. 

Aber als ſie nun, am Ende des Dammes angelangt, um⸗ 
wenden wollte, mußte ſie plötzlich ſtehen bleiben und an der 
Mauer einen Stützpunkt ſuchen; ſie hatte einen heftigen Schmerz 
wie einen Stich gefühlt. 

„Ich weiß nicht, . .. ich weiß gar nicht, was mir iſt“, 
ſagte ſie, ich kann keinen Schritt ohne die heftigſten Schmerzen 
machen“. Alle ſchaarten ſich um fie, der Pater ergriff ihren 
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Arm und verſuchte ſie nach der Villa zurückzuführen; aber ſie 
kam nur bis zum Kaſino. Die Schmerzen maren zu groß. 

Im ſelben Augenblick hing auch der Volant wieder herunter 
und Anni fühlte, daß die Stecknadel, — die unglückſelige Steck⸗ 
nadel — dicht am Knöchel in das Fleiſch eingedrungen war. 

Während die Mutter ihr behülflich war, den Fuß auf ein 
Kiſſen auszuſtrecken, wollte Herr Sorel raſch einen Arzt herbeirufen 
und da prallte er faſt gegen den jungen Mann an, der Anni die 
Stecknadel gereicht hatte. 

Dieſer ſah die Erregung des Herrn Sorel und fragte un⸗ 
willkürlich: „Den Damen iſt doch hoffentlich kein Unfall zuge⸗ 
ſtoßen?“ Und gleich nach den erſten Worten unterbrach er Herrn 
Sorel ſchon: 

„Ich bin Arzt“, ſagte er, „wollen Sie mir geſtatten, den 
Unfall, deſſen unſchuldige Veranlaſſung ich geweſen, wieder zu 
redreſſiren? — Ich will nur raſch meine Verbandtaſche holen 
und bin gleich wieder bei . 


Ganz eigenthümlich war Anni zu Muthe, als ſie den jungen 
Mann auf ſich zukommen ſah, der ſie geſtern ſo dreiſt am Strande 
angeſehen! Er hatte etwas ſo Ernſtes und Sicheres und ſah 
dabei doch bekümmert aus! Er ſtellte ſich ſelbſt vor. 

„Mein Name iſt Paul Bremont“. 

Und dann ſprach er ſein Bedauern über den Unfall aus. 

Schon öffnete er ſeine Verbandtaſche und bemächtigte ſich 
dann mit einer zarten, faſt ſchmeichelnden Bewegung Anni's 
kleinen Fußes, welchen ſie ihm wohl oder übel überlaſſen mußte, 
— befühlte ihn und entdeckte die ganz kleine Wunde, welche die 
Stecknadel gemacht hatte. 

Das junge Mädchen beugte den Kopf vor, um hinzuſehen. 

„Schließen Sie die Augen“, ſagte er. 

„Ach, Sie werden mir gewiß wehe thun, Herr Doktor“, 
rief ſie, als ſie ſah, daß er nach einem Inſtrumente griff. 

Aber ſie gehorchte: er hatte — wenigſtens war das Anni's 
Anſicht! — eine Stimme, der man nicht widerſtehen konnte. 

Sie fühlte einen leichten Schmerz und dann war die große 
Operation auch ſchon vorüber. 

Sofort fühlte Anni ſich erleichtert. 

Frau Sorel hatte die Augen voll Thränen und dankte Herrn 
Bremont mit vieler Wärme. 

Herr Sorel drückte ihm kräftig die Hand und that, als wenn 
er ganz ruhig ſei, aber er that nur ſo. 

Was Anni anbelangte, ſo dankte ſie nur mit den Augen, 
aber dieſe Augen führten eine ſehr beredte Sprache, und ſie ver⸗ 
gaß vollſtändig, woher die 3 ſtammen könne. 

I 


Am Abend ergab ſich aus einer Unterhaltung, welche Herr 
Sorel mit Herrn Bremont hatte, daß ſie einen gemeinſamen 
Freund beſaßen. Er ſchrieb dieſem Freunde, um „nähere Erkun⸗ 
digungen“ einzuziehen, — die berühmten „näheren Erkundigungen“ 
die jeder Heirath unumgänglich nothwendig vorausgehen müſſen. 

Die Auskunft, welche er erhielt, war derart, und die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Anni Sorel und Paul Bremont nahm ſo raſch zu, 
daß ſie noch vor Heimkehr nach Paris — — verlobt waren. 

Bei der Verlobung überreichte Paul, gleichzeitig mit dem 
traditionellen Ring — Anni eine goldene Stecknadel, deren Knopf 
aus einer prachtvollen Perle beſtand. 

Während das junge Mädchen das Geſchenk bewunderte und 
ihrem Verlobten ſchelmiſch zulächelte, griff Herr Sorel nach dem 
Etui, roch daran und ſagte: 

„Es iſt eigenthümlich; riech' doch mal, Kleine!“ 

„Was denn, Väterchen 2, 


„Findeſt Du nicht, daß es .. eigentlich. 
nach Karbol riecht?“ 
„Oh, Vater, ſei ſtill, ſei doch ſtill!“ 
Und ſie ſchlang die Arme um ſeinen Hals. 
Vermiſchtes. 
Schreckensthat einer Mutter. Aus Eber⸗ 


gaſſing (Oeſterr.) wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 7. d. ge⸗ 
meldet: Die 25 Jahre alte Katharina Eder, Gattin eines Kutſchers, 
entfernte ſich, nachdem ſie das Mittageſſen für ihren Mann auf 
den Tiſch geſtellt hatte, mit ihrem vier Jahre alten Söhnchen 
Anton und begab ſich direkt zu der Fiſcha. Dort ſchleuderte ſie 
das Kind ins Waller und ſprang hierauf ebenfalls in daſſelbe. 
Einige Stunden ſpäter wurden Mutter und Kind als Leichen aus 
dem Waſſer gezogen. Katharina Eder hatte hinter dem Nücken 
ihres Mannes Schulden im Betrage von mehreren hundert Gulden 
gemacht, die ſie nicht zahlen konnte. Aus Furcht vor ihrem Manne 
einerſeits und den fortwährenden Mahnungen der Geſchäftsleute 
andererſeits ging ſie in den Tod. 

Zahn ausziehen mit Hin derniſſen. Aus ſei⸗ 
ner Berufsthätigkeit gab der bekannte engliſche Zahnarzt Sir Ed⸗ 
win Saunders auf dem kürzlich in Bath abgehaltenen zahn⸗ 
ärztlichen Kongreſſe nach dem „Dentiſt“ ein merkwürdiges Erleb⸗ 
niß zum Beſten. Unter den zahlreichen Fürſtlichkeiten, welche 
Saunders ſchon behandelte, befand ſich auch Ismael Paſcha, 
der bekannte Vizekönig von Aegypten. Dieſer wurde bei einem 
Aufenthalt in England ſehr von Zahnſchmerzen geplagt. Man 
rief Saunders herbei und dieſer fand, daß der Paſcha zwar ein 
vorzügliches Gebiß hatte, aber das doch ein Backenzahn ſchadhaft 
war. Die Zahnſchmerzen hatten ſich durch eine etwas eingehende 
Behandlung nicht beſeitigen laſſen; der Paſcha war indeß zu un⸗ 
geduldig und verlangte, daß der Zahn gezogen würde. Beyor 
dies losging, erhieit Saunders manche gut gemeinte Warnung, 
und jo auch die: Nehmen Sie ſich vor dem Paſcha in Acht; 
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er iſt ſehr heftig und hat schon zwei Menſchen getödtet!“ Das 
Hang wenig vertrauenerweckend, aber da die Stunde zu der Ope⸗ 
ration nun einmal feſtgeſetzt war, blieb Saunders nichts Anderes 
übrig, als hinzugehen. Als er in das, Haus trat, befahl er 
dem Hausmeiſter, für warmes und kaltes Waſſer zu forgen. Der 
Paſcha war von feinem ganzen Gefolge umgeben, darunter auch 
ein franzöſiſcher und ein türkiſcher Arzt. Der fürſtliche Patient 
hatte einen derartigen Umfang, daß es ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit für den Zahnarzt ſchien, zugleich mit der einen Hand den 
Kopf des Patienten zu halten und mit der anderen zu operiren. 
Er bat daher den franzöſiſchen Arzt, den Kopf des Paſchas zu 
halten; der weigerte ſich jedoch lebhaft. Nun ſollte der türkiſche 
das thun, indeß auch dieſer wollte nicht und bat erſt den Vezier 


um Rath. Die ägyptiſchen Herren beriethen eine Weile, dann 
klärten fie Saunders, das keiner der Anweſenden von genügend 


ohem Range ſei, um Seine Hoheit berühren zu dürfen. Saun⸗ 

ders mußte alſo, ſo gut es ging, allein mit Paſcha fertig zu 
werden ſuchen, und glücklicherweiſe benahm ſich dieſer während 
der Operation ſehr vernünftig, nur weigerte er ſich, hinterher 
zum Mundausſpülen eines der Gläſer mit Waſſer zu benutzen, 
weil ein Ungläubiger ſie berührt haben könnte; zwei ſchwarze 
Diener mußten kommen, welche dem Paſcha eine lange Röhre in 
den Mund ſchoben, durch welche ſie ihm aus einem goldenen 
Gefäß Waſſer in den Mund goſſen. Saunders war doch froh, 
als die Geſchichte zu Ende war. 

Ein Verkehrsbild aus künftigen Tagen 
bot ſich dieſer Tage am Bahnhof „Thiergarten“⸗Berlin. Der 
erſte elektriſche Omnibus machte ſeine Probefahrt. Das 
Verſuchsobſekt, ein Deckſitzwagen von mehr als 8000 kg Gewicht, 
den ein Führer mit Leichtigkeit lenkt, war bald vollbeſetzt und 
ſetzte fi dann in Bewegung. Es galt, die Lenkfähigkeit dieſer 
Wagen ſchwerſten Kalibers darzuthun, deren Fortbewegung zwei 
Motoren von je fünf Pferdekräften bewirken. Die Steuerung 
geſchieht nach dieſem neuen Syſtem mit Hilfe eines dritten Motors, 
der die Drehungen des Vordergeſtells beim Ausweichen und 
Wenden des Wagens zu vermitteln hat. Der Omnibus beſtand 
die Proben glänzend. Auf der Fahrt, die mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 12 km per Stunde zurückgelegt wurde, überwand er mit 
Leichtigkeit alle Schwierigkeiten, die ihm der lebhafte Straßenver⸗ 
kehr bereitete. Am Endziel der Fahrt wurde dann die Hauptauf⸗ 
gabe gelöſt: den ſchweren Koloß auf der Straße umwenden zu 
laſſen, was vorzüglich gelang, und damit wurde der Beweis ge⸗ 
liefert, daß das Syſtem eines beſonderen Steuermotors die für den 
Straßenverkehr verlangte Sicherheit thatſächlich gewährleiſtet. 

Heiteres. Benützte Gelegenheit. Onkel (den 
Neffen auf feinem Zimmer beſuchend): „Freue mich, mein Junge, 
Dich fo fleißig zu finden ... was arbeiteſt Du denn da?“ Siehe, 
„Chemiſche Experimente, lieber Onkel, Verbindungen von Säuren 
= Metallen .. apropos, Haft Du vielleicht etwas Metall bei 

ir?“ 

Unterſchied. Erſter Student: „Aber Menſch, wie 
ſchäbig ſiehſt Du denn aus, weshalb kleideſi Du Dich denn nicht 
elegant; kennſt Du denn das Sprichwort nicht: Kleider machen 
Leute ?- Zweiter Student: „Ganz recht, aber Leute machen mir 
keine Kleider mehr!“ 


— 
Für die Redaktion verantwortlich: K ar! Frank, in Thorn. 


Der Kleine Meyer, 


Der erſte Band der neuen, ſech ſten, gänzlich umgearbeiteten und ver⸗ 
mehrten Auflage von NMepers Keinem Konverſations- 
derikoni (Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig und Wien) 
iſt ſoeben erſchienen. Damit vollzieht ſich ein litterariſches Ereignis, das weite 
Kreiſe mit lebhaftem Intereſſe verfolgen. Und mit Recht! Welcher Gebildete 
kennt heute wohl den kleinen „Meyer“ nicht? Wer hätte bei aufſteigenden 
Fragen und Zweifeln ſeine Zuflucht nicht ſchon zu jenen bekannten, handlichen 
Bänden genommen, die, vermöge einer wahrhaft glänzenden lexikographiſchen 
Muſterlelſtun das Wiſſen unſrer Tage in ſo engen Rahmen umſchließen und 
doch jede begehrte Auskunft, ſelbſt in Dingen der unmittelbarſten Gegenwart 
ar, zuverläſſig in anſprechender Form, erſchöpfend und mit Unterſtützung 
des planmäßig durchgeführten illuſtrativen Theils auch höchſt anſchaulich er⸗ 

ilen? Das alſo find Eigenſchaften, aus welchen heraus ſich ein geradezu 
— Intereſſe mit dem Neuerſcheinen dieſes volksthümlchſten aller 


aelteren Werke verknüpft. In unſrer Zeit, in der die Grenzen des 


ne und der Bildungsnothwendigkeit ſich immer mehr er⸗ 
weitera, in folder Zeit aufſtrebender Volksbildung find dergleichen Nach⸗ 
ſchlagebücherteben unentbehrliche Hilfsmittel geworden, treue Führer durch alle 
Gebiete des menſchlichen Wiſſens und Könnens. — Der vorliegende ſtattliche 
Band, der auf den erſten Blick feine enge Verwandtſchaft mit dem weltbe⸗ 
rühmten großen Stammwerke verräth, umfaßt auf ca. 900 Seiten Text die 
Stichworte „A“ bis „Golther“. Der bildlichen Erläuterung des Wortes 
dienen, mit vollendeter Technit und allen Hilfsmitteln der heutigen graphiſchen 
Kunſt ausgeführt, 7 Tafeln in Farbendruck, 39 Holzſchnitttafeln, 26 Karten 
und 41 Textbeilagen. Schönere Schrift, ſcharfer, deutlicher Druck und eine 
Vermehrung der Beilagen (das vollſtändige Werk wird allein 26 Farbendruck⸗ 
tafeln 0 ſind das äußere Merkmal der durchgreifenden Umarbeitung, 
während die genauere Prüfung ergeben wird, wie ſehr es bei tiefergehender 
Behandlung zugleich durch eiue erhebliche Erweiterung des Stoffes und da⸗ 
durch hervorgerufe Vermehrung um Tauſende von Artikeln, durch größere 
Präziſion in den Erklärungen und planmäßige n der Nachweiſe 
onnen hat. Beſondere Berückſichtigung erfuhren die gegenwärtigen Zur 
Hände im Staats⸗ und Kulturleben, die Fortſchritte der Technik, der land» 
wirthſchaftlichen Gewerbe, der Naturwiſſenſchaften, der Heilkunde und Ge- 
ſundheitspflege, die Ergebniſſe der Forſchungsreiſen wie die Bewegungen auf 
den Gebieten der Soyialpoliti und Kolonien, die militärischen Fortſchritte der 
Hauptſtaaten in Heer und Marine, die Ergebniſſe der letzten Volkszählungen ꝛc. 
Bow: dieſes Aufwandes an geiftigen und materiellen Opfern iſt der Preis des 
nen „Meyer ein jo geringer, daß auch der minder Bemittelte ſich feiner 
Dienſte verſichern kann. Wir haben daher mit den a m Zeilen vor 
hun einer berechtigten litterariſchen Forderung unſeres Leſerkreiſes genügen 
wollen. 


Meyers Kleines Konverſations⸗Lexikon. Sechſte, gänzlich neubearbeitete 
und vermehrte Auflage. Mehr als 80,000 Arlikel und Nachweiſe auf 2700 
Seiten Text mit 105 Juuſtrationstafeln (darunter 26 Farbendrucktafeln und 
56 Karten und Pläne) und ca. 100 Textbeilagen 
30 . — oder 3 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 M 
— 


Jelauntmachung. 
Auf dem Gute Weißhof ſoll das olte Stall, 
gebäude ſowie das ehemalige Beamtenhaus 
—— einem Poſten Dachſteine öffentlich meiſt⸗ 


m Abbruch verkauft werden. 8 
en hierzu einen Termin an Ort zur Weimar⸗Lotterie; II. RR vom 
a Stelle a 8.—12. Dezember — oofe = . 
zur Sroſſen Lotterie Baden ⸗ — 


Manieg, 14. November cr. 


ormittags 9 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Termin bekannt ber 
445 


werben. 
Thorn, den 2. November 1898. 
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ekanntmachung. 
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17. Fiepung b = 1 1 199. b. 60 ee bitter 


en 21. Oktober bis 14. November 1898.) Nur die Wewinne Über 220 Mk. ſind den 
betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ahne Gewähr.) 


10. November 1898, vormittags. 
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Erfolgreiche Behandlung aller chroniſchen Lei 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
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Kein Huſtenmittel übertrifft 
Kaisers 


Brust-Caramellen. 


Malzextract mit Zucker in feſter Form. 

360 notariell beglaubigte Zeuqniſſe 

beweiſen den ſicheren Erfolg 

bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
ſchleimung Per Paket 25 Pf. bei: 

P. Begdon in Thorn. 

Anton Korzwara in Anton Korzwarna in Thorn. 
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Casimir Walter, Tage 
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